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Flutlichts.

Kedli«iltm»chii«g
derK- Landgestütskommissionbetreffend die Patentierung der Privat¬

beschälhengste für die Deckperiode 1898.
In Gemäßheil der Beschälordnungvom 25. Dezember 1875 § 12 ff

findet die Patentierung derjenigen im Besitze von Privaten befindlichen
Hengste, welche von ihren Besitzern während der Deckpcriode 1898 zum
Beschälbetrieb verwendet werden wollen, zur nachbezeichneten Zeit in
folgenden Orten statt:

in Laupheim  am Donnerstag den 3. Februar ds. Js .,
nachmittags3 Uhr,

in Aulendorf  am Freitag den 4 Februar ds. Js .,
mittags 12 Uhr,

in Geislingen  am Samstag den 5 Februar ds. Js .,
- vormittags ll ' /r  Uhr.

Diejenigen Hengstbesitzer, welche Patente für die Deckperiode 1898
zu erlangen wünschen, werden aufgefordert, ihre Hengste in einem der
oben genannten Orte zu der bezeichneten Zeit der Patierungskommission
vorzusühren.

Für die Patentierung von Hengsten aus dem Ne ckar- , Schwarz-
Wald - und Jagstkreis  wird besonderer Termin für den Fall anbe¬
raumt, daß bis

Samstag, den 29. Januar ds Js
Patentierungsanmildungenbei dem Sekretariat der Landgestütskommission.
Stuttgart. Dorotheenstraße1. einlaufen sollten.

Die Erteilung des Patents setzt voraus, daß der Hengst, für welchen
das Patent gelten soll, nicht unter drei Jahre alt, vollkommen entwickelt
'ft, keine erheblichen Gebrechen und Formfehler hat und vermöge seines
Körp rbaus, seiner Knochenstärke und seines Ganges zur Erzeugung
brauchbarer Pierde als geeignet erscheint, sowie daß der um das Patent
Nachsuchende in den Orten, wo er das Beschälgewerbe betreiben will, ein
B schällokal mit einer den Anblick des Beschälbetriebes abwehrendcn Um¬
fassung besitzt.

Der Patentbcwerber hat der Patentierunaskommissionein obrig-
keitliches Zeugnis über das Zutr«ffen der in Betreff des Beschällokals
gemachten Voraussetzung, sowie, wenn der Hengst schon im Jahre 1897
schon patentiert war, die Patenturkunde des Jahres 1897 vorzulegen.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht. daß die für ausgezeich¬
nete Privalzuchthengste bestimmten Smatsprämien nur solchen Hengst-
besitzsrn zuerkannt werden können, welche ihre Hengste der Patentierungs-
kowmission an den oben bezeichnten Zeiten und Orten behufs einer vor-
läasigen Auswahl vorführen werden.

Stuttgart, den 4. Januar 1898. K. Landgestütskommission.
Fleischhauer.

Neuenbürg.
Ansprache an die Nachlaßsache»

1. des Karl Gottlob Lang, ledigen Diamantenschleifersin Arnbach,
2 des Christoph Haas Bauern in Conweiler,
3. der Gottfried Mahler, Wagner's Ehefrau in Feldrennach,
4. des Albert Hirn in Gräfenhausen.
5. der Anna Maria Rentschler, Bauers Witwe in Grunbach

sind binnen6 Tagen dahrer anzumelden und zu erweisen.
Den 10. Januar 1898. K. Gerichtsnotariat.

Gaßmann.

Vezirkskrankenpflege Neuenbürg.
^ h'emit zur Kenntnis der Mitglieder gebracht, daß für die
«tadt Wildbad mit den Parzellen Hochwiese. Windhof und Ziegelhütte
ein zweiter Kassenarzt in der Person des

vr. weck Lorenz in Wildbad
^ bisherigen Kassenarzt vr. well. Teufel aufgestellt worden ist.

ftkisteht ^ '^ Uedern jenes Distrikts die Wahl unter beiden Aerzten
Den 11. Januar 1898. Bezirkökrankenpflege.

«übler.

Neuenbürg.
Kekauntmochung.

In Gräfenhausen ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Den I I. Januar 1898. K- Oberamt.

P fl ei dercr.
K. Amtsgericht Neuenbürg.
Dos Kiinkursimsichtt»

über das Vermögen der Eva geb
Eberle, Witwe des Sägmüllers Fritz
Beichle hier ist nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung heute aufgehoben
worden.

Den 10. Januar 1898.
Gerichtsschreiber Keller.

Revier Langendrand.
Stamiiiholz-Nrrliiivf.

>Am Donnerstag den 20. Jan. 1898,
nachmittags3'/- Uhr

im Rößle in Waldrennach aus
Distrikt III Hundsthal. Abt. 2
Unterer Kempfenrain:

1542 Stück Langholz mit Fm. :
2 II , 102 III . 212 IV. und
210 V. Klasse mit 21 Fm
Drausbolz.

Revier Calmbach.

Kkknnhiiti-Vertais.
Am Mittwoch den 19. Januar 1898,

mittags 12 Uhr
auf dem Rathaus in CUmbach aus
mehreren Schlägen im Hengstderg,
Meistern und Heimenvardl mit Rm.:

37 Laubholz, 176 Nadelholz-
Anbruch, 9 buchene, 39 tannene
Reisprügel; 14 Wellen Birken
besenreis zur Selbstgewinnung
durch den Käufer, 20 tannene
Schlagrauww'llen.

abgängiger Mahn schweren.
Am Donnerstag den 13. ds Mts.,

vormittags9'/» Uhr
kommt auf dem Bahndoi Neuenbürg
eines°hr oraße Anzahl abgängiger
Bahnschwellen parlieenweise IM
öff nllich-n Aufstreich zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Neuenbürg, den 11. Jan. 1898.
K. Bahnmeisterei.

Neuenbürg.
Am Montag den 17 Jan d I .,

nachmittags3 Uhr
wird auf dki, hilstgen Siadiwiesen im
„Breiten Thal" der daselbst lagernde

Alußsand
(ca. 130—150 cbm) im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Den 11. Januar 1898.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Nutzholzversteigerung.
Die Großh. Bezirksforstei Langen¬

steinbach versteigert mit Borafrist bis
1. November 1898 am Freitag»
den 21. Januar 18S8 , vor.
mittags 10 Uhr, im Rathaus zu
Langensteinbach  aus Domänen¬
wald He rman nsg rund:  3 Eichen
III. , 2 IV , 29 forlen Stämme I„
156 II.. 230 III., 190 IV.. 8 forlene
SägklötzeI. . 30 II. , 40 III. und
70 IV. Klasse.

Das Holz liegt nahe der Straße
Langensteinbach—Wilferdingen und
ist gut abzuführen.

Forstwart Kies  von Langen¬
steinbach fertigt Auszüge aus den
Listen und zeigt dos Holz auf Ver-
langen vor.

UWolj-Nlrßrigklimg.
Die Gemeinde Weiler versteigert

aus ihrem Gemeindewald am
Dienstag den 18. Januarl. I,

mit Borgfrist bis I Oktoberd. I . :
245 St . Forlenstämme und Klötze

I.. II. III. u. IV. Kl.,
10 „ Wagnereichen,
3 starke Eichen im Gesamtmeß¬

gehalt von 7,38 Fm.,
27 St . Buchen.

Gesamtmißgehalt des zum Ver¬
kauf kommenden Holzes 360 Fm.

Die Zusammenkunft ist morgens
9 Uhr beim Rathaus.

Weiler, den 10. Januar 1898.
Becker, Bürprmstr.

Müller, Ratschr.

Feldrennach.

ZtMMhlllj- Md ÄiMU-
Kerliiif.

Am Freitag den 14 ds. Mts.,
vormittags 10 Uhr

kommt auf dem hiesigen Rathaus
aus dem hiesigen Gemeindewald zum
Verkauf:

125 Stämme tannenes Langholz
I - V. Kl..

64 St . tannene Baustangcn,
2 „ eichenes Stammholz mit

1,36 Fm..
2 „ buchenes Stammholz mit

0.46 Fm.,
22 „ Ausschußstangen.

Den 10. Januar 1898.
Schultheißenamt.



B i r ke n f e l d.

Weraccordierung von Aauaröeiten.
Zur baulichen Verbesserung des Pfarrhauses hier sollen nach

stehende Bauarbeiter« im Wege der schriftlichen Submission vcraccordieri
werden:

Maurerarbeiten im Betrag von . !I77 >« 26^
Zimmerarbeiten. 62 „ 20 „
Verschindlung. 426 » 72 „
G'pserarbeiten. 58 » 90 „
Schrcinerarbeiten . . . . . 246 .. 77 »
buchene Riemeriböden . . . . 40 l „ 23 „
Glaserarbeiten. 118 . 32 „
Schlosserarbeiten. 69 » 50 „
Flaschnerarbeiten. 227 .. 30 „
Aristrichardeiten. 232 ,, 72 „
Pläne . Kostenvoranschlag und Bedingungen sind in der Z -.it bis

Montag den 24 . ds. Mts . im hiesigen Rathaus zur Einsicht aufgelegt
und sind daselbst auch etwaige Offerte, in Prozenten ausgedrückk, schritt
lich und versiegelt, mit der Aufschrift„Angebot aus Bauarbenen zumP 'arr-
Haus Birkenfcld" bis zu diesem Tag mittags 12 Uhr cmzurcichen.

Unbekannte Bieter haben Vermögens- und FähigkeitSzeugnissi
neuestens Datums beizujchließen.

Den 10, Januar 1898. Schultheißcnamt.
H olzschuh.

Urivat-Anzeigen

Der Gemerdrvrrei« Ueuerrtrürg
richtet hiemit an alle Handtvrrker in Stadt und Land, welche dem
Gewerbeverein noch nicht angehörcn, die dringende Aufforderung, sich
unverweilt in den Gewerbeverein aufnehmen zu lassen, da sie sonst (ab-
gesehen von Jnnungsmitaliedern und Mitgliedern ähnlicher Verbände
zu den nach den Mestirnrnungen des neuen Kandwerker-
gefehes vsrn 26 . Juli 1897 zu errichtenden Kandrverks-
karnrnern kein Wahlrecht und also keinen Kinfluss auf
die Kandwerkskarnrner , welcher wichtige Aufgaben (gefeh¬
gebende , verwaltende , beratende ) überwiesen sind , Haben.

Wer also sein Recht ausüben und >orgen will» daß die rechten
Männer in die Handwerkskammern kommen, der lasse sich in den G--
werbeverein aufnehmen, der keine einseitigen und keine rückschrittlichen,
sondern fortschrittliche und allgemeine Interessen vertritt.

Anmeldungen nimmt der Vereinsvorstand entgegen.
Der Ausschutz.

Neuenbürg.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

— Hier mjem Scheit̂
auf Samstag den 15. Januar 1898

in das Gasthausz. Daren
und zur Feier unserer

- -
in unser elterliches Haus Gasthaus ZUM Hirsch

freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Kottlob Schill,
Wcrrre Müller.
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Leplel! Leplel!
NK " rnr Rostlrereitung

getrocknete  amerikanische
Apfelstücke in Säcken II? Wss
v. 50 Kg. der Zentner " « 1»
unter Nachnahme oder Voreinsend
ung des Betrages. Größere
Posten billiger. Gebrauchs-An¬
weisung umionst.
ködert kLllmLZser, 8luttxLrt

Rosinen- u. A.piel-Großhdla.

Ein fleißiges, braves

nicht unter 17 Jahre wird zu Kinder
und für Häusl. Arbeiten bei gutem
Lohn zu baldigem Eintritt gesucht.

Louis Madlener,
Pforzheim,  Leopoldstr.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

Lül8er '8-8rn8t .QsrLweHoü
«.wohlschmeckende Bonbons'»

sicher und schnell wirkend bei Husten,
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Spezialität
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak. 25  Pfg.

Niederlage bei
Wilh Fleh ln Neuenbürg;
Ehr . Boger in Calmbach.

Neueste Formulare
zu

Wcrchwei jungen für einge¬
schriebene Kilfskcrsfen

sind zu haben bei
C. Meeh.
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Schwann.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

auf Samstag , IS . » . Sonntag , 16 . Januar d. I.
in das Gasthausz. «Hirsch" hier

freundlichst einzuladen mtt der Bitte dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Philipp Schrnid , Sattler.
Sohn der f Ludwig Swmio . « Wunders Wirwe, Feldrcnnoch.

Krnrncr Kirrbach,
Tochter oes Cyr. Girrboch. Schwann.
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1Aü8eroräeiitliod 8vk!eim!ö8ellä wirken!

ckio-irxtlielr empkolilonsn

k̂ siriic ^ dir
Wii.«.rnirr

bei os.ts.rrbli8oboll Hebeln aller INt , ohne äie xe-
riugsto Ils.xen 83.nre mn Iiin1er1s 88 en, vssbalk sie
sltbenälrrtv unä slllivliebte Nsn8mi 11e1 8inck. 2u
bsbev ollen iinä in kaolretenL 10  unck 20  bei

Ulbert Xenxsrt, Lkm., K. I-uslnsner, Lkm.
in dlsuenbürx.

Gasthaus feil.
Unterzeichnete verkauft am
Montag den 17 . Januar d I.

im Gasthausz Ochsen in Schömberg
ihr mit dinglicher Schildgerechtigkeit
versehenes
Gasthausz. „Ochsen"

in Salmbach
mit den dazu gehörigen Wiesen.
Aeckern und Gärten.

Von heute an kann jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden.

Langeribrand. 10. Januar 1898.
Warst. Wentschler Wtw.

Mädchen
gesucht nach Pforzheim  Ein
alleres, braves, welches in Küche und
Hauswesen eifahren ist , für soiort.

Zu erfragen in der Expedition
ds. Blattes.

Wtigkl Säger,
iür Vollgatter und Kreissäge in
größere Stadl am Rhein, gesucht.
Reflektanten wollen Zeugnisse und
Lohnanfprücheaui der Exped. ds
Bl. unter X. 368 abgeben.

LiedeckmzZRmMtg.
Morgen Donnerstag

Wiederaufnahme der regelmäßigen

Singstunden.
D . R . Patent Nr . 91696.

Mlene ImMn
werden umgearbeilel und verfertigt
zu aller Art waschechten Kleider¬
stoffe, Lodenstoffe, Strickgarne u. s. w.
unter billigster Berechnung in der
Umarbeitungsfabrik von

Albert « öckh, Aalen

Schreib- u. Co-iertmten
empfiehlt 6. Heek.

Auf der L-traße in Schwann
wurde ein

LI 8» S r i » i K
gefunden , welcher gegen Eigen-
tumsnackweiS in Empfang genommen
werden kann. Friedrich König,

M' tzger in Arnbach.
W i l d b a d.

Einen ordentlichen

Zungen,
wecher Lust hat. die Bäckerei  M
erlernen, nimmt in die Lehre

Ed. Schober, Bäcker.

S»rSLiLtö llrsollLLScL . Lrsbexsor . ii» u. SOI-Ld «ii

per kkuncl.

6 . Lüxsnsleiu in Xsusnbürg.

^ Concept-  ^
^ und ^
^ Canzlei-Papiere, ^
^ Aiiitscoinittts^
^ empfiehlt zu den billigsten^

Preisen M
'H O. Neeli . ^

Tausende längst gezogener Lose
sind noch nnbehoben und der Ver¬
jährung ausgesetzt! Jedem Besitzer
von Losen wird daher der soeben er«
schinene Berlosungskalender des
„Bayer . Börsen- und Handelsblatt"
pro 1898 enthaltend Ziehungstermin,
höchsten und kleinsten Treffer, Zahlbarkeit
und Ziehungsende aller in Deutschland
eingeführten Lose, sowie eine mit großer
Sorgfalt bis Ende 1897 fortgeführte
Restantenliste aller bislang in de«
Serie gezogenen Losnummer« hoch¬
willkommen sein. Der Kalender ist ent¬
weder von der Expedition des „Bayer.
Börsen- und Handelsblatt " in Nürnberg
direkt oder im Kommissionsverlag von
der Buchhandlung Ludwig Groß Nachs.
in Nürnberg für nur 40 ^ portofrei zu
beziehen.
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Ei» zuverlässiger Führer durch die gesamte Zeitungs- und Zeilschriften-
litteratur des In - und Auslandes ist der soeben in 31. Auflage erschienene große
Zeitungskatalog und Jnsertionskalendersür  1898 der Annocen-
Expedition Rudolf Mosse.  Uebersichtlich angeordnet , enthält der Katalog ein
vollständiges Verzeichnis sämtlicher Zeitungen und Fachblätter Deutschlands, Oester¬
reichs und der Schweiz, sowie aller wichtigen Blätter des übrigen Auslandes . Er
informiert den Inserenten über die Verbreitung , Erscheinungsweise, politische Tendenz
der einzelnen Organe, über Jnsertions - und Reklamepreis, Spaltenbreite , Spalten¬
zahl und über die der Anzeigenberechnung als Basis dienende Grundschrift der
Blätter nach dem beigefügten Normal - Zeilenmesser . Die Methode,

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 10. Jan . Die Witterung

in diesem Winter ist sortgesetzt mild; seit zwei
Tagen haben wir bei starker Nevelbikvung leichten
Regen. Mil dem milden Herrscher ist man all¬
gemein zufrieden, und dies gilt besonders von
der ärmeren Bevölkerung, welche am Heizungs¬
material sparen kann. Man muß nur besorgt
sein, ob der Winter nicht doch noch des jausten
Regiments müde werden könnte und strengere
Salten aufziehen wird. Sehr wenig angenehm
dürste dies in erster Linie den Maikäfern und
Schmetterlingen sein, die schon da und dort an
die Erdoberfläche gekommen sind, von denen uns
in den letzten Tagen mehrere Beweisstücke vor-
gezeigl wurden.

Wildbad,  10 . Jan Nach einer Ver¬
öffentlichung des Südd. Patent Bureaus in
Stutlgart wurde u. A. zum Patent angemeldet
unter Nr. 85908 eine Fahrradbremse  von
Hrn. Kiefer  sein. hier.

Nagold,  10 . Jan . Der schon gemeldete
Fall in Hochdors, wo ein junger Mensch namens
Gauß aus Nebringen erschossen wurde, klärt sich
jetzt dahin aus, daß der junge Haizmann das
Jagdgewehr von der Wand nahm und im Scherz
auf Gauß zielte, er wußte freilich nicht, daß das
Gewehr geladen war (immer die alte Geschichte!)
und so traf das gräßliche Unglück ein.

Pforzheim,  7 . Jan . Das Anlage¬
kapital der badischen Bahn  er, bat sich im
Jahre 1896 zu 4,38 Proz. verzinst. 14 Teil¬
strecken und Zweigbahnen warfen eine höhere
Rente ab, darunter auch Durlach -Mühlacker
mit 5,39 Proz. (1895 4,64). Die Zahl der
Strecken, bei welchen die erzielten Einnahmen
die aufgewendeten Betriebskosten nicht erreichten,
hat sich infolge der allgemeinen Zunahme des
Verkehrs im Jahre 1896 von früher 10 auf 7
ermäßigt. Diese letzteren Bahnen befinden sich
ausschließlich im Overlande und im Bodensee-
gediet.

Deutsches Reich.
Die jüngst vom„Berl. Tagebl." gebrachte,

nicht gerade unglaubwürdig klingende Nachricht,
e? würde den gesetzgebenden Körperschaften im
Reiche infolge der Konsequenzen des Kiaolschau«
Vertrages  eine Nachtragsforderung  zu-
gehen, soll nach den „Berl. Neuest. Nachr."
nicht zutreffend sein. Das letztgenannte Blatt
meint, daß es schon aus technischen Gründen
mcht möglich sein werde, noch den gegenwärtigen
Reichstag mit einer derartigen Vorlage zu be¬
fassen. Im Uebrigen liegen zu der vielerörterten
Frage ob und inwieweit der Besetzung Kiaotschaus
durch die Deutschen eine Verständigung Deutsch¬
lands mit Rußland vorangegangen sei, einiger¬
maßen widerspruchsvolle Meldungen vor. Wenig¬
stens wollen Mitteilungen aus englischer Quelle
im Gegensatz zu anders klingenden Nachrichten
glauben machen, daß Rußland selber Absichten
auf Kiaotjchau gehegi, und daß es längere Ver¬
handlungen zwischen den Kabineten von Peters¬
burg und Berlin bedurft habe, um Rußland zu
bkstiinmen, seine angeblichen Pläne wegen Kiaot-
m ö" Gunsten Deutschlands auszugeben.
Außerdem wird noch eine andere Lesart ver¬
renkt, der zufolge eigentliche Verhandlungen

zwischen den beiden Kabineten über Kiaolschau

snachwelcherman Annoncen durch typographische oder illu-
'strative Mittel am vorteilhaftesten aus stattet,  so daß der Blick
des Lesers unwillkürlichaus die betreffenden Anzeigen gelenkt wird , ist besonders
ausführlich und anschaulich behandelt. So wird u. A. ein reiches Material moderner
und eigenartiger Eniwürfe dargeboten , die wegen ihrer praktischen Verwendbarkeit
der inserierenden Geschäftswelt willkommen sein werden. Die Firma Rudolf Mosse
beweist hiermit aufs Neue, wie sehr sie fortgesetzt bestrebt ist, den Inserenten wert¬
volle Dienste zu leisten. Was die äußere Ausstattung des Zeitungskataloges anlangt,
so ist die beifällig aufgenommene Form einer Pultmappe mit Schreib«
kalender  für alle Tage des Jahres , unter Verwendung eines neuen und eigen¬
artigen Einbandes , beibehalten. Alles in allem giebt der Inhalt des Katalogs
wiederum ein Bild von der Leistungsfähigkeit der Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, während seine typographische Ausführung der Druckerei des Hauses das
beste Zeugnis ausstellt. Seinen Zweck, den Inserenten nach jeder Richtung hin
zu beraten , gleichzeitig aber ein für den täglichen Gebrauch bestimmtes Handbuch
auf jedem Schreibtisch zu sein, erfüllt der Katalog in vollstem Maße.

Mir 1 bis 18.65 p. Met. — sowie schwarze,
weiße u farbige Henneberg -Seide

v. 60 ?ig. bis IHK. 13.65 p. Met. — glatt , gestreift, karriert, gemustert, Damaste re.
fca. 240 versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins cr.,) porto- und rteuei-ki-,1
ins «aus. Muster umgehend. — Durchschnitt!, t-sger : es. 2 Millionen lilste,-.

6. Lsimkbsi'Z's Lsiäßn-k'LbriLkii(>-- »- «on.) 2ürioL.
gar nicht staltgeiunücn hätte», Deutschland habe,
sich lediglich darauf beschränkt, Rußland von
seiner Absicht, die Kiaotschau-Bucht zu besetzen,
m freundschaftlicher Weise zu benachrichtigen.
Sehr wahrscheinlich sind aber doch richtige,
allerdings durchaus in freundschaftlichemSinne
gehaltene Unterhandlungen zwischen beiden Mäch¬
ten der Besetzung Kiaoischaus durch die deutschen
Marinetruppen vorausgegangeu, dagegen er-
scheint die Angabe, Rußland habe selber ernste
Absichten auf Kiaolschau gehabt und sei von den
gleichen Plänen Deutschlands höchst unangenehm
überrascht gewesen, nach Allem, was man von
zuverlässiger Sette hierüber vernimmt, nicht
glaubwürdig.

Berlin,  10 . Jan . Wie die „Nordd.
Allg. Ztg." hört , ist der Pachtvertrag der
Reichsregierung mit China  betreffs
Kiaolschau  nach weiteren inzwischen einge¬
troffenen Nachrichten auf einen Zeitraum von
99 Jahren abgeschlossen.

Berlin,  10 . Jan . Nach telegraphischer
Meldung an das Oberkommando der Marine,
ist der Dampfer „Darmstadt" mit dem nach
China bestimmten Bataillon am 10. d. Mts . in
Colombo angekommen und wird sich nach Hong¬
kong ln See begeben.

Berlin.  10 . Jan . Zu der Melbung,
Rochesort wolle einen preußischen Oisizier von
Heuduck  in Zusammenhang mit Esterhazy
bringen, veröffentlicht das Generalkommando
des VII.Armeekorps eine Erklärung, nach welcher
Heuduck weder den Esterhazy gekannt, noch mit
ihm jemals korrespondiert, noch überhaupt in
irgend welcher Verbindung mit ihm gestanden
habe.

Der Staatssekretär im Reichspostamt von
PodbielSki  präsidierte in den letzten Tagen
den gemeinsamen Konferenzen höherer deutscher
und österreichischer Postbeamten, welche in
Dresden  stattgefunoen haben. Diese Ver-
Handlungen betrafen die Frage der telephonischen
Verbindung zwischen Deutschland und Nord¬
böhmen, über die Konferenzergebnisseverlautet
indessen«och nichts Näheres.

Im Reichsamt des Innern sind nunmehr
die Entwürfe zu Normal-Statuten für freie
Innungen und Zwangsinnungen,  sowie
der Entwurf eines Beschlusses einer freien bezw.
Zwangs-Innung über die Regelung des Lehr-
lingswesens den einzelnen Bundes-Regierungen
übermittelt werden.

Um das K u n sth a n d w er k zu fördern
und um insbesondere seine würdige Vertretung
bei der Pariser Weltausstellung im Jahre 1900
zu unterstützen. hat sich in München  ein
ständiger Ausschuß für Kunst im Handwerk ge¬
bildet, welcher einerseits eine Auskunftei für alle
Fragen des Kunsthandwerks errichtet hat, ander-
seitS die Gründung einer Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht unter dem Namen „Ber¬
einigte Werkstätten für Kunst im Handwerk" mit
dem Sitze in München beabsichtigt. Diese Ge¬
sellschaft will den Künstlern und Handwerkern
die Ausführung über.Entwürfe sichern und deren
Vertrieb besorgen.

Durch Mmisterial- Verordnung sind für
ganz Bayern  mit der Wirkung vom I.Mäcz
allgemeine Vorschriften für den Radfah r-
Verkehr  erlassen worden. Jeder Radfahrer

muß eine für ganz Bayern geltende Legittmations«
karte haben, die jährlich 2 und 1 Mark kostet.
Entzogen kann diese Fahrkarte werden nach
wiederholter gerichtlicher Bestrafung in Bezug
auf den Radfahr-Berkehr und nach Körper«
Versitzungen, verübt durch den Radfahrer im
Fahren.

Der Betrag für die Naturalverpfleg¬
ung marschierender Truppen  zu gewähr¬
enden Vergütung für das Jahr 1898 ist dahin
fcstgestelll worden, daß an Vergütung für Mann
und Tag zu gewähren ist: für die volle Tages¬
kost mit Brot 80 , ohne Brot 65 L , für die
Mitlagskost 40 bezw. 35 , für die Abendkost 25
bezw. 20 . für die Morgenkost 15 bezw. 10

Leipzig,  10 . Jan . Wie das „Leipziger
Tagbl." erfährt, bestätigt sich die Nachricht, daß
cs sich bei der vor kurzem in Aachen vorgenom¬
menen Verhaftung eines B-'zirksfeldwedels, um
Landesverrat handle. Die Sache sei bereits
beim Landgericht Leipzig anhängig gemacht.

R e g e n Sb u r g, 10. Jan . Gestern Nach¬
mittag stürzten beim Schlittschulaufen 14 Per¬
sonen in die Donau ; es gelang jedoch, sämtliche
zu retten.

Karlsruhe,  11 . Jan Die Anträge
des Stadtrats auf Errichtung eines städtischen
Elektrizitätswerkes,  sowie bezüglich des
Umbaues der Fe st Halle  mit einem Auf¬
wand von 270000 wurden in der gestrigen
Bürgerausschuß sitzung  der Hauptsache
nach einstimmig angenommen. Bei der Fest-
Halle handelt es sich um einen nicht mehr länger
duldenden Zustand ocr Feuergefährlichkeii Leb¬
haften AuSoruck fand der Wunsch, daß endlich
einmal der elektrische Betrieb der bisherigen
Pferde- und Dampfbahn zur Wahrheit werden
möge. Der Stadl stehen mit diesen Anlagen,
sowie ferner mit der Erstellung des Rheinhafens
und mit dem Neubau eines städtischen Kranken¬
hauses, wie auch des VierordlsbaveS Aufwend¬
ungen im Betrage von 7 bis 8 Millionen in
Aussicht, die durch Anlehen aufgebracht werden
müssen.

Vom bad. Schwarzwald , 7. Jan . Der
Jahrgang 1897 gehört zu den besten Export-
sayren; auf allen Gebieten der Industrie ent¬
faltete sich eine rührige Thätigkeil. Besonders
die Uhrenfabrikation beschäftigte auf dem Schwarz¬
wald viele Hunderte von Händen und versandte
ihre Ware ln die eniferntetten Länder, so nach
China und Japan . In einzelnen Orten , z. B.
in St . Georgen, hob sich die Seelenzahl be¬
trächtlich, und außer der llhrenindustne entstand
dort noch die Mafchinen- und Emailfabcikatton.
Die Occhestnonfabrikation wird vorzugsweise in
Villingen, Vöhrenbach und Unlerkirnach mit
bestem Erfolge betrieben. In den Kreisen Kon¬
stanz und WaldShut nimmt die Baumwoll- und
Seideninoustrie einen hervorragenden Platz auf
dem Weltmarkt ein.

Welche Ergebnisse öffentliche
Ausschreibungen  zeitigen, erhellt, wie man
uns aus Hamburg fchrewt, aus der Ausschreibung
der Brauerei „Bavaria" zur Herstellung der
Baulichkeiten in Hamburg. Das Höchstgebot
wurde von einer Hamburger Baufirma mit
2 150000 viL abgegeben, während die niedrigste
Forderung nur 1 753 000 betrug, also eine
Differenz von ungefähr 400 000 vkL.



28

Zur Heilstätten - Bewegung . I
Auch der diesjährige Geschäftsbericht des

deutschen Zentral Komitcs zur Errichtung von
Heilstätten für Lungenkranke hat in gleicher
Weise wie der vorjährige über ein erfreuliches
Fortschreiten der deutschen Heilstätten Bewegung
zu berichten In allen Teilen des Reiches ist
das Interesse für die Sache geweckt; überall sind
Ansätze einer gedeihlichen Entwicklung vorhanden,
und auch bemerkenswerte Erfolge sind bereits
vielfach vorhanden.

Unverkennbar ist die anfangs etwas zögernde
Bereinsbildung in dem Bewußtsein erstarkt , daß
der Heilstätten ° Sache an Allerhöchster Stelle
Ihatkräsitge Förderung entgegengebracht wird.
Die Uebernahme des Protektorats über das
Zentralkomite durch Ihre Majestät die Kaiserin
hat dem gemeinnützigen Werke einer planmäßigen
Schwindsuchts Bekämpfung die Weihe gegeben.

An der Förderung der Heilstätten Sache
nehmen Vereine , Versicherungsanstalten , Kranken¬
kassen, Gemeinde - und Kommunal Verbände , der
Staat und einzelne Arbeitgeber teil . Die wissen¬
schaftliche Verwertung der in den Heilstätten
gewonnenen Ergebnisse ruht nach wie vor in
den Händen des kaiserlichen Gesundheitsamts,
welches zu diesem Zweck fortlaufende Erheb»
ungen nach einheitlichem Muster eingeleitet hat.

Die Mitgliederzahl des Zentral Komites ist
annähernd die gleiche geblieben . Einen herben j
Verlust hat dasselbe mit dem Tode der Fürstin s
Hohenlohe erlitten , die der Heilstätten Bewegung
von Anbeginn eine hochherzige Gönnerin und
Förderin gewesen ist.

Noch einer überschläglichen Berechnung haben
die zur Zeit in Vorbereitung befindlichen Unter¬
nehmungen noch etwa 3 Mill . Mark nötig , um
nur nach der baulichen Seite hin den Anforder¬
ungen gerecht zu werden . Das Zentral Konnte
plant deshalb ein Lotterie Unternehmen und
hofft , daß ein solches in einer oder der andern
Form auch die Zustimmung der zuständigen
Staatsbehörden finden möge.

Württemberg.
Stuttgart,  II . Jan . In dem Be¬

finden des Reichs - und Landtagsabgeordneten
Frhrn . v. Gültlingen  ist dem Vernehmen
nach in den letzten 2 Tagen eine leichte Besser¬
ung eingelreten . (S . M .)

Im „Schw . Merk . " lesen wir : Bor einigen
Togen wurde in diesem Blatte in einem
„Allerlei Eisenbahnwünsche"  be¬
titelten Eingesandt vom Lande die Frage aus¬
gestellt : „Wer hat denn je daran gedacht,
unserem Volk zu helfen , einen Fahrplan richtig
lesen zu können ? " Darauf möchten wir ant¬
worten : „Die Ludwigsburger Bezirksschul.
Versammlung des Jahres 1897 hat daran ge¬
dacht " ; denn in dem von dieser Versammlung
entworfenen Lehrplan für die Fortbildungs-
schulen des Bezirks wird unter anderem ver¬
langt , daß in der Geographie das Lesen des
Fahrplans geübt werden soll . Auch im Tübinger
Bezirk wurde schon über diese Frage gesvrochen
und in einer Lehrprobe gezeigt , wie die Schüler
iti das Verständnis des Fahrplans einzuführen
seien." — Nach der Festsetzung des Lehrplans
des Stadldirekttonsbezirks Stuttgart im Jahr
1895 soll die Geographie mit der Einführung
in die Post - und Eisenbahnfahrplane abschließen.
Im Eßlinger wie im Cannstatter Schulbezirk ist
das Lesen des Eisenbahnfahrplans seit zwei
Jahren Unterrichtsgegenstand der allgemeinen
Fortbildungsschule Auch enthält das vom
württ . ev Schullehrerunterstützungsverein her ,
ausgegebene Lesebuch für Fortbildungsschulen in
Nr . 174 S . 349 die wichtigsten eisenbohnpolizet-
lichen Vorschriften , die aber in einer neuen Auf-
löge wohl noch einer Erweiterung fähig wären.
Bei der Kürze des Bestandes der allgemeinen
Fortbildungsschulen zeigen sich freilich die Er-
folge noch nicht so offenkundig , wie manchen
Orts wohl gewünscht werden mag — Was das
Beschmieren der Mauern und Wände betrifft,
so wird sicher in allen Schulen davor gewarnt.
Aber es giebt eben Dinge , die für viele Menschen
seit Lebens bei Strafandrohung verboten fein

-müssen. Man schaff- reichliche Gelegenheiten

zur Bildung des Schönheitssinns , dann wird die
Freude am Häßlichen und Gemeinen am sichersten
verschwinden . Als eine solche Gelegenheit er¬
scheint z B . der Besuch geschichtlich und land¬
schaftlich hervorragender Orte oder größerer
Städte , namentlich Stuttgarts mit seinen Denk¬
mälern und Sammlungen , vor allem dem Landes-
gewerbemuseum , durch ganze Fortbildungsschul-
klossen unter Führung ihrer Lehrer . (Jüngeren
Kindern fehlt bekanntlich noch das Interesse an
derlei Dingen ) .

Ueber das Ergebnis der im abgelaufenen
Jahre in Württemberg  abgehaltenen frei-
willigen Lehrlingsprüfungen  wird im Ge-
werbeblatt aus Württemberg unter Vergleichung
mit früheren Jahrgängen eine kurze Uebersicht
veröffentlicht . Demnach sind 1897 an 77 Orten
1162 Lehrlinge mit Erfolg geprüft worden.
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Zahl der
Prüflinge um 47 vermindert ; die Zahl der
Prüfungsorte vermehrte sich dagegen um einen.
Der Rückgang in der Zahl der Prüflinge ist
zum Teil auf die Beeinträchtigung des Besuchs
der gewerblichen Fortbildungsschulen zurückzu¬
führen ; an einzelnen Orten mögen auch andere,
mehr zufällige Uisachen mitgewirkt haben Von
den Prüflingen sind 67 von der K Zentralstelle
mit Prämien ausgezeichnet worden ; zu den Kosten
der Prüfungen sind auf Ansuchen Staatsbeiträge
verwilligt worden . Die Gewerbeordnungsnovclle
vom 26 Juli 1897 wird eine Aenderung des
Lehrlingsprüfungswesens mit sich bringen . Der
Zeitpunkt ihres Inkrafttretens ist noch nicht be¬
stimmt ; auch sind noch Vollzugsvorschriften und
Durchführung der Handwerkerorganisalion er¬
forderlich , bevor die neuen Vorschriften zur An-
Wendung gebracht werden können . Jedenfalls
werden im Jahr 1898 die Lehrlingsprüiungen
noch nach unserer seitherigen Prüfungsordnung
abgehallen werden müssen.

Stuttgart,  9 . Jan . Geleitet von
dem Bestreben , sich die neuesten Errungenschaften
auf dem Gebiete der städtischen Hygiene zu
Nutze zu machen , sowie veranlaßt durch die
städtischen Klagen der Angrenzer , bezw Umwohner
von städtischen Auffüllplätzen über Beläst -guug
durch Ausdünstungen , ist die hiesige Stadt-
Verwaltung in jüngster Zeit der Frage der
Errichtung von Verbrennungsöfen für Kehricht
und Dohlenschlamm näher getreten . Es ist
geplant , in verschiedenen Teilen der Stadt
derartige Anlagen zu errichten . In erster
Linie wurde hiezu ein im Slöckach gelegener
Platz ins Auge gefaßt . Jede der Anlagen , für
deren Erstellung 90 000 Mk . in den heurigen
Etat eingestellt worden sind , soll etwa 12
Verbrennungsöfen erhalten.

Ludwigsburg,  lO . Jan . Die allgemein
bekannte Seiliänzergesellschaft Knie  hatte zu
ihrer Vorstellung in Zuffenhausen ihre Seile
ausgespannt , welche in der Neujahrsnacht von
fremder Hand durchschnitten wurden , so daß die
Gesellschaft ihre angekündigte Vorstellung nicht
geben konnte und hiedurch einen bedeutenden
Schaden hatte . Dem Landjäger Pfeiffer in
Zuffenhausen ist es nun gelungen , den Thäter
zu ermitteln.

Stuttgart.  jLandesproduktenbörse . Bericht j
vom 10. Januar von dem Vorstand Fritz Kreglinger .j '
Gegenüber der Vorwoche haben wir keine Veränder¬
ungen am Getreideweltmarkt zu melden . Die Laplata-
staaten senden etwas reichlichere Offerten , dagegen ist
Rußland und Amerika bei festen Preisen mit Angebot
nicht dringend . Die Landmärkte waren etwas stärker
befahren bei unveränderten Preisen . — Mehlpreise
per 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 . 34 ^
bis 35 « — 2?, Nr . 1 : 32 bis 33 4L —
Nr . 2 : 30 50 ^ bis 31 °/L 50 Nr . 3 : 29 ,4t — ^
bis 29 4L 50 Nr . 4 : 25 „kt — bis 25 4L 50
Suppengries 34 4L 50 ^ bis 35 4L 50 «l. Kleie 8 4L.

Ausland.
Paris,  11 . Jan . Heute früh 9 Uhr

wurden die Verhandlungen im Pcozß Ester¬
hazy  unter Ausschluß der Oeffenklichkeit wieder
ausgenommen . Nur den Zeugen  wird
der Eintritt in das Gebäude gestattet . —
Ueber den Verlauf der Verhandlungen wrrd
völliges Stillschweigen beobachtet . Nur Weniges
ist davon bekannt geworden . Oberstlieutenant

Picquart , der dem Obersten Henry , Chef des ^
Aufklärungsdienstes im Kriegsministerium , gegen,
übergestellt kontradiktorisch verhört wurde,
verteidigte sich energisch , wobei sich erregte
Zwischenfälle ereigneten . Auch dem General
Gonse wurde Oberstlieutenant Picquart gegen,
übergestellt . Nach Schluß der Sitzung , mittags,
war Picquart Gegenstand allgemeiner Neugier.
— Gemäß dem vom General Saussier erlassenen
Befehle ist den Berichterstattern ein Saal in,
Gerichtsgebäude zur Verfügung gestellt worden.
Trotz dieses halb und halb gewährten Zutrittes
ist den Berichterstattern bisher noch nichts von
dem zu Ohren gekommen, was im Sitzungssaale
vorgeht . Die Zeugenvernehmung dauert fort.
Das Plaidoyer des Staatsanwaltes war sehr
kurz. Täzenas hielt die Verteidigungsrede für
Esterhazy

Aus Frankreich,  9 Jan . Der Panama«
schwindler Arton  hat gestern die ihm voriges
Jahr in Versailles zugesprochene Gefängnisstrafe
in Melun angetreten.

Man ist in Frankreich  einer , wie es
scheint, im Großen betriebenen schauerlichen
Br 0 tverfälschüng  auf tue Spur gekommen,
Auf dem Bahnhofe von Havre wurden 5000
Kilogramm Holz - Sägemehl,  wie es als Äb>
fall aus den Sägmühlen und Schreinerwerk.
stätten kommt, mit Beschlag belegt ; es war dort
für einen gewffsen F ssat bestimmt . Diese Be¬
schlagnahme erfolgte auf die in verschiedenen
Städten erhobenen Klagen über schlechte Be.
schaffenheit des Brotes , besonders in den De¬
partements Eure . Calvados und Untere *Seine,
Der genannte F ssat war gleichzeitig verhaftet
worden . Er pflegte selbst in Paris ungeheure
Mengen Holz Sägmehl auizukaufen , welches in
ganz besonderer Weise noch zubereitet war , so
daß es ganz und gar feinem Mehle glich,
Dieses zubereitele Holzmehl teilte er dann den
ihm ergebenen Müllern zu , welche es ihrem
Weizenmehl beimischten Da der Schwindel schon
zwei Jahre ungehindert betrieben worden ist , so
kann man sich denken, daß diese Kerle ein ziem¬
liches Stück Geld an ihrem Höllengemisch ver¬
dient haben . Man erzählt sich, daß in das
Departement Eure allein 500 Bahnwagenkd-
ungen , in anderen D Partem nlS mehr als 5000
Wagenladungen eingeiührt worden sind . Da
dieses Holzbrot sehr schwer verdaulich ist und
außerdem noch einen ganz besonderen G ruch
hat , so erscheint es unbegreiflich , daß 2 Jahr!
vergehen konnten , bevor man gegen diese Fessat
und Genossen einschritt.

Die italienische  Regierung soll nun¬
mehr zu d-m Entschlüsse gelangt sein, ebenfalls
Kriegsschiffe nach China  zu entsenden . Doch
sind dem Vernehmen nach die Verhandlungen
im Ministerrat über diesen Punkt noch nicht
völlig abq -schlossen.

In Bombay  in Indien sind wieder Er¬
krankungen an Pest vorgekommen , von denen
105 rötlich verliefen . Die Epidemie ist jetzt
wieder annähernd so heftig , wie bei ihrem erstell
Auftreten . Wenn nicht vor dem Eintreten der
Sonnenfinsternis am 22 Januar eine Besserung
erfolgt , werden weitgehende Auswanderungen
und eine allgemeine Einstellung der Geschäft!
befürchtet.

Aus Amerika . Ein „goldenes Gold¬
jubiläum " soll demnächst in Californien
gefeiert werden . Am 24 . Januar werden es
nämlich 50 Jahre , daß ein Schweizer , Kapitän
Suter , die ersten Goldkörner in Californien
entdeckte. Suter selbst ist in der Folgezeit
pänzl -ch verarmt , aber seine Entdeckung hat viel!
L ute glücklich und — unglücklich gemacht . Di!
Einladungskarten zu der großartigen Frstfeitt
sind Quarzplatten , die von Goldadern durchzogen
sind.

(Was ein Häckchen werden will j Aelter!
Schwester (zur Freundin ) : „Fräulein Bürger,
die angehende Medizinerin , hat zum Spezial¬
studium das Herz erwählt ." — Das kleine
Lieschen : „Das Männerherz ? "
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